V 
Gefes- Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 1. 


(Ir. 5160.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1859., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde- 
Chauſſee von Kaiſerau an der Leppeſtraße uͤber Frielingsdorf und Dohr- 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar⸗Wipperfuͤrther Bezirksſtraße im Re⸗ 
gierungsbezirk Coͤln. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau eiuer Ge: 
meinde = Chauffee von Kaiſerau an der Leppeſtraße uͤber Frielingsdorf und Dohr⸗ 
gaul nach Niedergaul an der Lindlar-Wipperfuͤrther Bezirksſtraße im Regie⸗ 
rungsbezirk Coͤln genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropria⸗ 
tionsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauffeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Indem Ich den Gemeinden Lindlar, 
Kluͤppelberg und Wipperfuͤrth dieſes Recht hiermit verleihe, bewillige Ich den: 
ſelben reſp. dem an ihre Stelle tretenden Bezirksſtraßen-Fonds gegen Ueber⸗ 
nahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur 
Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben 
enthaltenen Beſtimmungen uͤber die We ſowie der ſonſtigen die Erhe⸗ 
bung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den 
Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewendet werden. Auch ſollen die dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeß- Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 28. November 1859. 


Im Namen Sr. Majeftät des Könige: | 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5160-5161.) 1 (Fr. 5161.) 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Januar 1860, 


Umfang und 


zwei des 
Oeichberban⸗ 
des. 


elſtungen 


— 2 — 
(Nr. 5161.) Statut des Nenkersdorfer Deichverbandes. Vom 12. Dezember 1859. 
Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung des Deichſchutzes fuͤr die Nenkersdorfer Oder⸗ 
Niederung, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund des Geſetzes tiber das 


Deichweſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz-Sammlung ©. 54.), 


was folgt: 
NR: 


Um der auf dem linken Ufer der Oder gelegenen Niederung, welche ſich 
von der natuͤrlichen Anhoͤhe bei der Nenkersdorfer Zuckerfabrik bis zur oberen 
Grenze der Beuthener ſogenannten Lantſch-Wieſen erſtreckt, einen verbeſſerten 
Deichſchutz zu verleihen, werden ſaͤmmtliche dieſer Niederung angehoͤrigen Grund⸗ 
ſtuͤcke, ſoweit fie ohne Verwallung bei den bekannten hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der 
Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande 
unter dem Namen: 8 

„Nenkersdorfer Deich verband“ 
vereinigt. ö 
Der Verband hat Korporationsrechte und ſeinen Gerichtsſtand bei dem 
Kreisgerichte zu Freiſtadt. 5 


F. 2. 


Dem Verbande liegt es ob, einen waſſerfreien kuͤchtigen Hauptdeich in 
der auf dem generellen und im Archiv der Regierung zu Liegnitz zu deponiren⸗ 
den Situationsplane vom 31. Mai 1858. roth eingetragenen Richtung a. b. c. 
d. und e. und im Uebrigen in den von den Staats verwaltungsbehoͤrden feſt⸗ 
zuſtellenden Abmeſſungen anzulegen und zu unterhalten. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, fo hat 
der zur Unterhaltung der betreffenden Deichſtrecke verpflichtete Theil der Ge⸗ 
noſſenſchaft dieſelbe auszufuͤhren, vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Ver⸗ 
pflichtete, deren bisherige Verbindlichkeit hierdurch nicht veraͤndert wird. 

Die in der Niederung vorhandene Entwaͤſſerungsanlage k. g. h., ein⸗ 
ſchließlich des auf dem Situationsplane verzeichneten Deichſiels bei i, wird von 
dem bisher dazu Verpflichteten allein, der Deichverſtaͤrkung entſprechend, herge— 
ftellt und ferner unterhalten. d 


H. 3. 
I. Die erſte Inſtandſetzung der neuen Deichlinie und deren Wiederherſtellung 


der. Deichge⸗ im Falle eines Deichbruchs erfolgt: 


noſſen zur In⸗ 


1) auf 


e eee eee 


1) auf der Strecke aa! vom Beſitzer der Nenkersdorfer Zucker- ſandſezung u. 


PR Unterhaltung 
fabrik; 225 der Deichanla- 
2) auf den Strecken a — b und c—d—e auf alleinige Rechnung 0 un 


der Fuͤrſtlichen Majoratsherrſchaft Carolath, als Dominium Über Riederung. 


Nenkersdorf; f 
3) auf der Strecke b—c für Rechnung der Beſitzer der deichpflichti⸗ 
gen een von Nenkersdorf. 

Den zur Verbreiterung und reſp. Verlegung der Deichſohle er⸗ 
forderlichen Grund und Boden haben ad 1. die Zuckerfabrik, ad 2. die 
Herrſchaft zu Nenkersdorf, ad 3. die Beſitzer derjenigen Ruſtikalgrund⸗ 
ſtuͤcke, auf welchen der Deich zu liegen kommt, allein und unentgeltlich 
herzugeben. ö 

Die zur Deichſchuͤttung erforderlichen Arbeiten koͤnnen, wenn das 

Deichamt es beſchließt, innerhalb der obigen Bauſtrecken von den Ver⸗ 

pflichteten in natura geleiſtet werden; andernfalls werden ſie, ſowie alle 

ſonſtigen die Bauausfuͤhrung betreffenden Unkoſten, aus baar aufzubrin⸗ 
genden Scozietaͤtsmitteln nach Maaßgabe des Kataſters beſtritten. 

II. Die kuͤnftige Unterhaltung und Vertheidigung des Deiches erfolgt fuͤr 
gewoͤhnlich von dem Beſitzer der Zuckerfabrik allein innerhalb der Deich— 
ſtrecke a— a”, vom Dominium Nenkersdorf allein innerhalb der Deich- 
ſtrecken a — b und e—d—e, und von den Ruſtikalen allein innerhalb 
der Strecke b—c, ohne in außerordentlichen Gefahrs- und Nothfaͤllen 
eine gegenſeitige Unterſtuͤtzung und Huͤlfe nach den Vorſchriften der 
HH. 14 — 16. der allgemeinen Deichſtatut-Beſtimmungen vom 14. No⸗ 
vember 1853. auszuſchließen. 


F. 4. 


Die im Intereſſe der geſammten Sozietaͤt erforderlichen Geldaufwendun⸗ 
gen werden nach Verhaͤltniß des von der Regierung zu Liegnitz auszufertigen⸗ 
den allgemeinen Deichkataſters, und die bei der baulichen Inſtandſetzung, Un⸗ 
terhaltung und Vertheidigung der Deichſtrecke be entſtehenden Koſten nach 
demſelben Beitragsfuße des ruſtikalen Deichkataſters aufgebracht. 

In dieſem Deichkataſter werden die deichpflichtigen Grundſtuͤcke des Nie⸗ 
derun sgebiets nach der Groͤße ihres Flaͤcheninhalts in Magdeburger Maaß, 
ohne Ruͤckſicht auf Kultur⸗ oder Bonitirungs⸗Unterſchiede, veranlagt. 


H. 5. 


Das Deichkataſter wird von dem Deichhauptmann mit Zuziehung der 
Betheiligten und nach Befinden fuͤr die Flaͤchenermittelungen unter Mitwirkung 
eines vereideten Feldmeſſers aufgeſtellt und den kataſtrirten Grundbeſitzern zum 
Anerkenntniß vorgelegt. | 

Streitigkeiten, welche dabei uͤber die Deichpflichtigkeit oder Größe des 
Grundbeſitzes entſtehen, werden, in Ermangelung einer guͤtlichen Einigung 
zwiſchen dem Beſchwerdefuͤhrer und dem Deichamte, mit Ausſchluß des Rechts⸗ 
Kr. 5161.) 8 1155 weges 


weges, von der Regierung zu Liegnitz entſchieden, welche erforderlichenfalls wei⸗ 
tere Unterſuchungen durch die von ihr zu ernennenden geeigneten Sachverſtaͤndi⸗ 
gen veranlaſſen kann. Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten 
derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekannt⸗ 
machung der Entſcheidung ift Rekurs dagegen an den Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zulaͤſſig, welcher endguͤltig entſcheidet. Dem⸗ 
naͤchſt wird das Kataſter von der Regierung ausgefertigt und dem Deichhaupt⸗ 
mann zugeſtellt. 


H. 6. 


Beſtimmung Der Bedarf des Verbandes wird 
über a) zu den die ganze Sozietät betreffenden Unkoſten, 85 
fen- Beiträge. b) zu den Seitens des Beſitzers der Zuckerfabrik und reſp. des Dominiums 
Nenkersdorf für die Fuſtandſeh ug Erhaltung und Vertheidigung der 
Deichſtrecken a —an reſp. a. — b und e e zu beſtreitenden Unkoſten, 
c b den Seitens der ruſtikalen Deichgenoſſen fuͤr die Inſtandſetzung, Er⸗ 
k 


| 
ö 
| 
| 
| 


altung und Vertheidigung der Deichſtrecke b—c zu beſtreitenden Un⸗ 
oſten / 
durch einen alljaͤhrlich im Monat November fuͤr das naͤchſte Jahr vom Deich- 
hauptmann zu entwerfenden Etat berechnet. Danach wird die Hoͤhe des im 
nächften Jahre aufzubringenden Deichkaſſenbeitrags 
ad a. nach dem allgemeinen Deichkataſter der Geſammtſozietaͤt und 
ad c. nach dem ſpeziellen Deichkataſter der ruſtikalen Deichgenoſſen 
beſtimmt und von dem Deichamte feſtgeſetzt. 

In gleicher Weiſe wird der Einzahlungstermin beſtimmt. Erweiſt dieſer 
Bedarf ſich im Laufe des Jahres nicht als zureichend, ſo muß der Mehrbedarf 
nach dem vorſtehend beziehungsweiſe angegebenen Beitragsfuße außerordentlich 
ausgeſchrieben und in den vom Deichamte zu beſchließenden Friſten aufgebracht 
werden. 


— — 


Fer 7. 

Verwaltung Der Deichhauptmann ſteht an der Spitze der Verwaltung. Er wird 
bends Angel. von der Fuͤrſtlichen Majoratsherrſchaft Carolath aus der Zahl der Fuͤrſtlichen 
genheiten. Kammerbeamten praͤſentirt und von der Regierung beſtaͤtigt. Ebenſo beſtellt | 
a. Deich. die Fuͤrſtliche Majoratsherrſchaft einen Stellvertreter des Deichhauptmanns, 
hauptnann. welcher die ortlichen Anordnungen der Deichvertheidigung zu treffen hat, wenn 
der Deichhauptmann durch Eisgang oder andere zwingende Gruͤnde an der 
perſoͤnlichen Leitung der Deichvertheidigung behindert iſt. Der Stellvertreter 
muß deshalb auf dem linken Oderufer in der Nahe des Verbandgebiets woh⸗ 
nen. Auch der Stellvertreter bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Kann die 
Fuͤrſtliche Herrſchaft eine geeignete Perſoͤnlichkeit für die Stellvertretun nicht 
praͤſentiren, fo iſt die Regierung befugt, die Stellvertretung dem Erbfi oltiſei⸗ 
beſitzer zu Nenkersdorf oder einer anderen geeigneten Perſoͤnlichkeit aus der Zahl 

der ruſtikalen Deichgenoſſen zu Nenkersdorf aufzutragen. 1 
Der 


Sa 


Der Deichhauptmann und fein Stellvertreter werden von einem Kom: 
miſſarius der Regierung vor verſammeltem Deichamte vereidigt; der Deichhaupt⸗ 
mann verpflichtet die uͤbrigen Deichamtsmitglieder durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


; H. 8. 


Die Ausfuͤhrung der Geſetze, Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetz⸗ 
ten Behoͤrden, die Verwaltung der Verbandsgeſchaͤfte und die Ausfuͤhrung der 
Deichamtsbeſchluͤſſe, die Vertretung des Verbandes nach Außen und in Pro⸗ 
zeſſen, die Handhabung der örtlichen Deichpolizei und die Fortführung und Be- 
richtigung der Deichkataſter liegt dem Deichhauptmann ob, welcher den Schrift: 
wechſel mit anderen Behoͤrden und Privaten und die Zahlungsanweiſungen allein 
zeichnet. Er kann ſich dabei durch den Bautechniker oder ein anderes Mitglied 
des Deichamtes, und in Prozeſſen durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. 

Alle Vertraͤge und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
muͤſſen vom Deichhauptmann ausgeſtellt werden; jedoch iſt zur Gültigkeit der⸗ 
ſelben außerdem erforderlich: 

1) wenn der Gegenſtand des Vertrages funfzig Thaler uͤberſteigt, die Mit⸗ 
unterſchrift eines der ruſtikalen Deichamtsrepraͤſentanten, oder die Beifuͤ⸗ 
gung des genehmigenden Deichamtsbeſchluſſes; 

2) wenn der Gegenſtand zweihundert Thaler und darüber beträgt, die Auf⸗ 
nahme eines Darlehns, oder den Ankauf oder die Veraͤußerung eines 
Grundſtuͤcks betrifft, die Mitunterſchrift aller Deichamtsmitglieder, oder 
die Beifuͤgung des genehmigenden Deichamtsbeſchluſſes, zu Darlehnen 
auch die Genehmigung der Staatsaufſichtsbehoͤrde. f 


K. 9. 


Die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten und die techniſche Ueberwachung v. Lechniſche 
der Sozietaͤtsanlagen liegt unter Kontrole des Deichhauptmanns dem jedesma⸗ Verwaltung. 
ligen Baubeamten der Fürstlichen Majoratsherrſchaft zu Carolath ob. Die 
Projekte und Voranſchlaͤge uͤber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, uͤber 
die Erhöhung oder Abtragung von Deichen und über den etwaigen Verſchluß 
von Deichbruͤchen ſind der Regierung zur Reviſton und Genehmigung vorzulegen. 


H. 10. 


„„Die Kaſſenverwaltung der im H. 6. bezeichneten Fonds erfolgt bei der c. Kaſſenber⸗ 
Fuͤrſtlichen Rentkaſſe zu Carolath durch eine von anderen Fonds getrennte Buch⸗ waltung. 
fuͤhrung und Rechnungslegung. Dem Deichhauptmann liegt die zeitweiſe Re⸗ 

1 0 1 Kaſſenverwalkung ob, welche jaͤhrlich mindeſtens zweimal ſtattfin⸗ 

n muß. 

Die Rechnung iſt von dem Rendanten fir das abgelaufene Jahr inner⸗ 
halb der erſten drei Monate des naͤchſten Jahres abzuliefern und vom Deich- 
amte zu pruͤfen, feſtzuſtellen und zu dechargiren. 


(Nr. 5161.) H. 11. 


d. Deichamt. 


Allgemeine 
Beſtimmun⸗ 
gen. 


F. 11. 


Das Deichamt, welches uͤber alle nicht ausſchließlich dem Deichhaupt⸗ 
mann uͤberwieſene Angelegenheiten beſchließt, beſteht aus: N 

a) dem Deichhauptmann, 

b) dem Bautechniker, 

c) zwei von den deichpflichtigen Mitgliedern der Gemeinde Nenkersdorf nach 
ihrem Stimmrecht bei Gemeindeverhandlungen auf ſechs Jahre zu be⸗ 
ſtellenden Repräfentanten. ö 

In gleicher Weiſe wird für jeden der beiden Repräſentanten ad e. ein 
Stellvertreter ernannt, welcher in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen die Stelle 
des Repraͤſentanten einnimmt und für ihn eintritt, wenn der Repraͤſentant ſtirbt, 
ſeinen e Grundbeſitz aufgiebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an 
einem entfernten Orte waͤhlt. 

Repraͤſentanten und Stellvertreter muͤſſen im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſein und duͤrfen nicht in einem Verwandtſchaftsgrade als Vater 
und Sohn oder Bruͤder ſtehen. 

Der Deichhauptmann kann ſich in Krankheits- oder Behinderungsfaͤllen 
durch ſchriftliche Vollmacht einen anderen Beamten der Fuͤrſtlichen Kammer 
bei den Deichamtsſitzungen ſubſtituiren. 


F. 12. 


Das Deichamt verſammelt ſich regelmaͤßig zweimal im Jahre, und zwar 
im Juni zur Rechnungsabnahme aus dem Vorjahre und im November zur 
Etatsberathung für das naͤchſte Jahr, außerdem je nach Beduͤrfniß. 

Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der berathenden Mitglie⸗ 
der werden in ein beſonderes Protokollbuch eingetragen und von den an der 
Berathung theilnehmenden Mitgliedern unterzeichnet. 


$. 13. 


Die Deichbeamten und Repraͤſentanten bekleiden Ehrenpoſten, und kann 
aus dem allgemeinen Fonds der Sozietaͤt nur 
a) eine Remuneration des leitenden Bautechnikers für die erſte normale In⸗ 
ſtandſetzung der neuen Deichlinie und 
b) die Entſchaͤdigung für Buͤreauaufwand und baare Auslagen 
beanſprucht werden, welche event. die Staatsaufſichtsbehoͤrde nach Anhoͤrung 
des Deichamtes feſtſetzt. i 


$. 14. 


Aus den allgemeinen Deichſtatut⸗Beſtimmungen vom 14. November 1853. 
(Geſetz-Sammlung S. 935.) find die $$. 7. 8. 10. 12. 13. mit der Maaß⸗ 
gabe, daß die erforderlichen Waͤchter von den zur Vertheidigung der u 

en 


ze 


den Deichſtrecke Verpflichteten zu requiriren find, 14. 15. mit der Maaßgabe, 
daß die gegenſeitige Huͤlfsleiſtung auf außerordentliche Gefahrfaͤlle beſchraͤnkt 
bleibt, 16. 17. 18. mit der Maaßgabe, daß die Ueberweiſung der Grasnutzung 
an die Adjazenten der unbeſchraͤnkten Beſtimmung des Deichamtes uͤberlaſſen bleibt, 
19. Littr. a. und b., 20. 21. mit der Beſchraͤnkung auf die zu den Meliora⸗ 
tionsanlagen erforderlichen Materialien an Sand, Lehm, Raſen ꝛc., 22. 23. 
24. 25. 26. 27. 34. 35. 52. 53. 54. 56. 57. maaßgebend, ſoweit ſie nicht mit 
den Beſtimmungen dieſes Spezialſtatuts im Widerſpruch ſtehen. 

Die uͤbrigen Vorſchriften der allgemeinen Deichſtatut-Beſtimmungen koͤn⸗ 
nen bei Streitfragen, welche zur Entſcheidung der Aufſichtsbehoͤrde gelangen 
und nicht im Spezialſtatut ihre Erledigung finden, von der Regierung analo— 
giſch angewendet werden. 


$. 15. 


Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 
herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel.. : 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Simons. Gr. v. Pückler. 


(Nr. 5162.) Statut der Genoſſenſchaft der Wieſenbeſitzer des Eſſenberger Bruchs in den 
Gemeinden Asberg (Moers), Homberg und Hochemmerich, Kreis Moers 
im Regierungsbezirk Duͤſſeldorf. Vom 12. Dezember 1859. 


Im Namen Sr. Mafeſtät des Königs. 


Wi Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der in den Gemeinden Asberg (Moers), Hom⸗ 
berg und Hochemmerich, Kreis Moers, Regierungsbezirk Duͤſſeldorf gelegenen, 
das ſogenannte Eſſenberger Bruch bildenden Grundſtuͤcke, welche in der zum 
Koſtenuͤberſchlage des Waſſerbau⸗Inſpektors Grund vom 20. Oktober 1855. 
gehörigen Karte mit einer karminrothen Farbe begrenzt und in den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Kataſterbuͤchern vom 15. September 1856. zufammengeftellt find, nach 

(Nr. 54615162.) An⸗ 
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Anhörung der Betheiligten, auf Grund der Geſetze vom 28. Februar 1843. 
HH. 56. und 57. und vom 11. Mai 1853., was folgt: N b 


H. 1. 


Die Beſitzer der vorgedachten Grundſtuͤcke werden zu einer Genoſſenſchaft 
vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundftüce durch Entwäſſerung mittelſt eines 
Schoͤpfwerks, ſowie Dureh Bewaſſerung zu verbeſſern, nach Maaßgabe des von 
dem Waſſerbau⸗Inſpektor Grund im Jahre 1858. vervollſtaͤndigten und in hoͤ⸗ 
herer Vibe genehmigten Planes. 

Erhebliche Abweichungen von dieſem Plane bedürfen der Genehmigung 
des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Die Genoſſenſchaft wählt ihr Domizil bei ihrem jedesmaligen Vorſteher. 


H. 2. 


Das Sammelbaſſin, die Waſſerſchoͤpfmaſchine nebſt den dazu gehoͤrigen 
Gebaͤulichkeiten und die Bewäfferungsanlagen werden auf gemeinſchaftliche Koſten 


der Genoſſenſchaft ausgefuͤhrt und unterhalten; daſſelbe gilt von dem Betriebe 


der Maſchine. 

Die erſte anſchlagsmaͤßige Herſtellung des Abzugsgrabens liegt der Ge⸗ 
noſſenſchaft ob, deſſen kuͤnftige Unterhaltung aber nur inſofern, als nicht Dritte 
dazu verpflichtet ſind. 

$ 3. 

Die Beiträge zur Erfüllung der nach H. 2. geſtellten Aufgabe werden 
von den Genoſſen g s 

1) was die Entwäfferungsanlagen betrifft, nach drei Klaſſen aufge⸗ 
bracht, ſo daß in der erſten Klaſſe pro Morgen 2 Rthlr., in der zwei⸗ 
ten 1 Rthlr. 10 Sgr. und in der dritten 20 Sgr. jaͤhrlich gezahlt 
werden. 

2) Die Beitraͤge zu den Bewaͤſſerungsanlagen und deren Betrieb werden 
gleichmaͤßig pro Morgen auf ſaͤmmtliche Flaͤchen des Meliorationsver⸗ 
bandes vertheilt. 

Die Beitraͤge fuͤr die Entwaͤſſerungsanlagen werden nach erfolgter Til⸗ 
gung des Anlagekapitals und nach Bildung eines Erneuerungsfonds, deſſen 
Hoͤhe der Vorſtand durch Beſchluß feſtzuſtellen hat, auf dasjenige Maaß ver⸗ 
mindert, welches zur Deckung der jahrlichen Unterhaltungs⸗ und Betriebskoſten 
ausreicht. Die Beiträge müſſen aber auch verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet werden, 
wenn dies zeitweiſe zur Erfuͤllung der Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft oder 
zur Erreichung des Zweckes der Anlage nothwendig werden ſollte. 

Der Buͤrgermeiſter von Homberg ſetzt die Hebeliſten auf Antrag des 
Vorſtehers feſt und laͤßt die Beitraͤge von den Saͤumigen durch adminiſtrative 
Exekution zur Komuunalkaſſe ein ziehen. 

Der Vorſtand beſchließt uͤber die Art der Ausführung der betreffenden 

| gemein⸗ 


— 9 — 


gemeinſchaftlichen Arbeiten; derſelbe hat aber insbeſondere bei Ausführung der 


Maſchinen und übrigen Gebaͤulichkeiten die Anordnungen der Regierung genau 
zu beachten. . SE 


ra 


Die Anlegung der nöthigen Gräben muß jeder Genoffe ohne Weiteres 
geſtatten. N 0 
Die Erwerbung von Terrain, welches Nichtmitgliedern der Genoſſenſchaft 
ehoͤrt, erfolgt nach den Vorſchriften im H. 45. ff. des Geſetzes vom 28. Fe⸗ 
ruar 1843. 5 N 


e 
Die Angelegenheiten der Genoſſenſchaft werden geleitet von einem Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſteher und vier Schoͤffen, welche zuſammen den Vorſtand bilden. 


Dieſelben bekleiden ein Ehrenamt und ſind berechtigt, baare Auslagen 
fuͤr die Genoſſenſchaft erſetzt zu verlangen. ’ er 


$. 6. 


Die Mitglieder des Vorſtandes werden von den Meliorationsgenoſſen 
8 ihrer Mitte auf drei Jahre gewaͤhlt, nebſt vier Stellvertretern fuͤr die 
oͤffen. 8 5 } 

Bei der Wahl hat jeder Genoffe Eine Stimme; wer mehr als zwei 
Morgen im Verbande beſitzt, hat zwei Stimmen, wer mehr als vier Morgen 
beſitzt, drei Stimmen, und ſo fort fuͤr je zwei Morgen mehr Eine Stimme mehr. 

Mehr als zehn Stimmen darf ein Genoſſe nicht vertreten. 

Der Buͤrgermeiſter von Homberg beruft die Wahlverſammlung und fuͤhrt 
den Vorſitz in derſelben. Er verpflichtet die Gewaͤhlten durch Handſchlag an 
Eidesſtatt. i 

Minderjährige und moraliſche Perſonen koͤnnen durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, Ehefrauen durch ihre Ehemaͤnner mitſtimmen. a 

Waͤhlbar iſt derjenige, welcher mindeſtens Einen Morgen in der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſitzt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤf⸗ 
tiges Erkenntniß verloren hat. 

Im Uebrigen find bei der Wahl die Vorſchriften der ländlichen Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung vom 15. Mai 1856. zu beachten. 

Zur Legitimation des Vorſtandes dient eine vom Buͤrgermeiſter beſchei⸗ 
nigte Abſchrift des Wahlprotokolls. a 


| ne 
Der Vorſteher iſt die ausführende Verwaltungsbehoͤrde der Genoſſen⸗ f 


ſchaft und vertritt dieſelbe anderen Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber. 


Jahrgang 1860. (Nr. 5162.) 2 Er 


IA 
Er hat insbeſondere: 


a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach dem feſtgeſtellten 
Plane mit Huͤlfe des von der Regierung bezeichneten Technikers zu ver⸗ 
anlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 

b) mit dem Vorſtande zu beſtimmen, ob und wann zur Bewaͤſſerung eine 
Ueberſtauung ſtattfinden ſoll; der Regierung bleibt vorbehalten, die Ueber⸗ 
ſtauungen durch ein Reglement nach Anhoͤrung des Vorſtandes im Vor⸗ 
aus zu ordnen; 

c) die Beitraͤge auszuſchreiben, die Zahlungen auf die Kaſſe anzuweiſen und 
die Kaſſenverwaltung zu revidiren; 

d) die Voranſchlaͤge und Jahresrechnungen anzufertigen und den Schoͤffen 
vorzulegen und mit dieſen feſtzuſtellen; 

e) das Perſonal zum Betrieb der Maſchine u. ſ. w. nach vorgaͤngiger Be⸗ 
rathung mit den Schoͤffen anzunehmen und zu entlaſſen, die noͤthigen 
Materialien zum Betrieb zu beſchaffen, den Betrieb und die Unterhal⸗ 
tung der Maſchine und des Gebäudes zu beaufſichtigen und die halb⸗ 
jährige Grabenſchau in den vom Vorſtande feſtzuſetzenden Terminen ab⸗ 
zuhalten; 

) den Schriftwechſel für die Genoſſenſchaft zu fuͤhren und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. Zur Abſchließung von Vertraͤgen im Betrage 
von 15 Thalern und mehr wird die Zuſtimmung der Schoͤffen noͤthig; 

g) die Ordnungsſtrafen gegen Mitglieder der Genoſſenſchaft wegen Verletzung 
dieſes Statuts und der beſonders dazu erlaſſenen Reglements bis zur 
Hoͤhe von Einem Thaler feſtzuſetzen und einzuziehen. 


In Behinderungsfaͤllen laßt ſich der Vorſteher durch einen Schoͤffen 
vertreten. 


H. 8. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen Mitgliedern der Genoſſenſchaft uͤber das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von 
Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 
ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Verbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 
ſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. Dagegen werden 
nach erfolgter Feſtſtellung des Ent⸗ und Bewaͤſſerungsplanes alle anderen, die 
gemeinſamen Angelegenheiten der Genoſſenſchaft, oder die vorgebliche Beein⸗ 
kraͤchtigung eines oder des anderen Genoſſen betreffenden Beſchwerden von dem 
Vorſtande unterſucht und entſchieden. Dies gilt insbeſondere auch von den Be⸗ 
ſchwerden einzelner Betheiligten gegen das Kataster und die darin angenom⸗ 
mene Klaſſifikation. 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſteher angemeldet werden muß. Ein 
weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 

Das 


„ 
Das Schiedsgericht beſteht aus dem Buͤrgermeiſter von Homberg und 
zwei Beiſitzern. 

Die Beiſitzer nebſt einem Stellvertreter fuͤr jeden werden von der General⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft auf drei Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar iſt Jeder, der in der Gemeinde feines Wohnorts zu den 
Öffentlichen Gemeindeaͤmtern wählbar iſt, mindeſtens Einen Morgen Wieſe be⸗ 
ſitzt und nicht Mitglied der Genoſſenſchaft iſt. 

Sollte der Buͤrgermeiſter ſelbſt Mitglied der Genoſſenſchaft ſein, ſo 
muß der Landrath auf Antrag jedes Betheiligten einen anderen unparteitfchen 
Vorſitzenden des Schiedsgerichts ernennen. 8 

Daſſelbe kann der Landrath thun, wenn ſonſtige Einwendungen gegen 
die Perſon des Buͤrgermeiſters von den Betheiligten erhoben werden, welche 
deſſen Unparteilichkeit nach dem Ermeſſen des Landrathes beeintraͤchtigen. 


H. 9. 


Wegen der Grabenraͤumung hat der Vorſteher die noͤthigen Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. f 

Im Uebrigen kommen die im Kreiſe Geldern hinſichtlich der Reinigung 
der Graben und Fluͤſſe beſtehenden Vorſchriften nach wie vor zur Anwendung. 


H. 10. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen. 

Das Aufſichtsrecht wird von dem Kreislandrath, der Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorf als Landespolizeibehoͤrde und vom Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten gehandhabt in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche 
ach dem Geſetze vom 15. Mai 1856. uͤber die Landgemeinde-Ordnung den 
Oberaufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


H. 11. 


Dieſes Statut kann nur mit landesherrlicher Genehmigung abgeaͤndert 
werden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 12. Dezember 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Simons. Gr. v. Puͤckler. 


Gr. 51625163.) (Nr. 5163.) 


r 


(Nr. 5163.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 12. Dezember 1859., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den chauſſeemaͤßigen Ausbau und die Unterhal⸗ 
tung der Gemeindeſtraße von Halft an der Siegſtraße bei Eitorf im Sieg⸗ 
kreiſe, Regierungsbezirk Coͤln, durch das Ottersbacher Thal nach Schoͤnen⸗ 
berg an der Broelſtraße. n 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Kommunalſtraße von Halft an der Siegſtraße bei Eitorf im Sieg⸗ 


kreiſe, Regierungsbezirk Coͤln, durch das Ottersbacher Thal nach Schoͤnenberg 
an der Broelſtraße genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Buͤrgermeiſte⸗ 
reien Eitorf und Ruppichteroth das Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ 
und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
beſtehenden Vorſchriften, in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den 
Buͤrgermeiſtereien Eitorf und Ruppichteroth gegen Uebernahme der kuͤnftigen 
chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal gel⸗ 
tenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗Chauſſeen 
von Ihnen angewendet werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die dem 
Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen 
der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen 


r 


Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 12. Dezember 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Koͤnigs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 
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